
Gründliche und wahrhafte
Nachricht von der Bildnuß

der weinenden

t weg erfordert die höchste Bil¬
dete/daß die Merk GOttes /urch weiche Er die Menschen zunner Erkanntnuß und Liebe an-i r gestalten seine Ehr und Glori

. ! / wre auch dero Heil und GlüksI ! jUwürken / nicht allem hoch ge-! ^ . , . . ?ern auch Mit grossem Eifer ver-? l kündiget / gepriesen und gerühmet werden ;Dann zu dem H . Tobias / der zu ihme von? Himmel abgesandte Engel Raphaeli recht gesagt : Opera l>Ql rcvejare , Lc con6.k reri dvlionücvm elk : Gurtes lT erk of-tendghren und bekennen / - gp ist ehrlich.Ar lob.
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l ob . ! 2 . V . 7. Aus denen nngezweifelt den
Vorzug erhalten sollen / welche Er zu Ehr
seiner glorwürdigen Jungfräulichen Mutter
Kl ^ kIL offenbahret / damit in dero Ers ,
kanntnuß / die Menschen zu deroselben ihre
Zuflucht nehmen / und sich durch dero hoch¬
mögende Vorbttt / therls von denen devot-
stehenden Übeln befreyen / therls auch mit
Überfluß Göttlicher Gnaden bereichen kön¬
nen : maßen Er dieselbe der Welt / als eine
hrmmelrsche Schatz - Meisterin gegeben hat / >

durch dero Hände alle Ersiwießlrchkeit von >
dem Göttlichen Gnaden - Thron solle Her¬
kommen ; dann wie 8 . Lernarciu8 / aqte : 8ic
elt vo1umL8 eju8 , torum nos kabere vo«
luit per Klariam : 2llsi> will es GOtt hg - i
den / daß / was wir von ihme himmelisch .ee
Gnaden verlangen / durch die vielr -'ö * ^
gende Zürbitt seiner Mutter erha eu» 1
Zu welchem Ziel und Ende / gleichwie Er ^
immerzu an unterschiedlichen Orten der ^
Welt / deroselben großmögende Vorbitt durch
Wunder -Werk groß machet / also vor 50.
Jahren auch in deme Jhro erblich verschrie- .
denen Königreich Hungarn erzeiget hat / its ^

einer Bilvnuß deroselben / welche auf unge^ ,
wohnte Weis / ohne daß man die Ursach er- ^
rahten kunte / geweinet / und häufftge Zäher z
verqoflen hat.

Diese Bildvuß / welche auf einer höltzer-
nen
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nen Taft ! schlecht mit Farben entworfen /
etlicher masien die Gestalt dero / welche

^lajor benamset wird / vorzeiget / wäre
m der Gespannschaft Zabolza / wie man im
Königreich Hungarn gewifle Land - Gebiet
zu nennen pflegt / in einem Dorf Pötsch ge¬
nannt / Griechischer/doch aber mit dem Rö¬
mischen Stuhl vereinigter Glaubens - Ge-
nosiener eigenständigen Gottes - Haus / ne¬
ben andern Brldnussen vorgestellt / sehr we¬
nig in Acht genommen und verehret / als wel¬
ches GOttes -Haus in denen beschwerlichen
Kriegs - Gefahren denenInnwohnern / mehr
zur Aufenthalt dero Haus - Fahrnuflen / als
zu öfterer Andacht dienen müste . Dessen
aber ungeacht / hielte man zu bestimmten
Zerren das hochheiligeMeß - Dpftr / bey wel¬
chen an einem Sonntag / der den ^ Novem¬
ber / oder Wintermonat / des 1696 . Jahrs
eingefallen / unter dem anwesenden andäch¬
tigen Pfarr - Volk / ein Bau - oder Ackers-
Mann/Michael Cöry genannt / hauffige Zä¬
her aus beyden Augen der abgebildetenJungs
fraulichen Mutter GOttes / hell und klar
ausfllessen gesehen / und mit grosser Verwun¬
derung ob dieser ungewohnten Begebenheit /
auch andere ermahnet aufzusehen / und zu
betrachten / ob nicht auch sie deflen Augen-
schein etnnahmen ; welche alle die Wahrheit
der hell und klar ahfltestenden Zahern betheus

Az rer
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ret haben Zu dero mehrerer Beglaubi¬
gung / gedachtes Bild fast durch 14 . Tag
ohne Unterlaß unaufhörlich haufftge Thra¬
kien aus denen Gnaden - Augen vergossen
hat/und mit Hellen Augenschein von oben er¬
sehnten Ackers - Mann seynd vermerket
worden . Welcher dann / ungezwetfelt aus
Göttlichen Antrieb / sich durch dasselbe gans
He Monat / und forthin auch in dem Christ-
Monat in diesem GOttes - Haus öfters
mals einqesunden und gefühlet hat / daß er-
wehnte Bildnuß zwar / die Zäher auf eine
Zeit mnengehalten / doch aber wiederum so
reichlich ausgegossen habe / daß auch eine der
Blisnuß angefügte Letnwat häuffig ist be¬
netzet und angefeuchtet worden r in dessen
Erwegen / damit er sich ob der Wahrheit die¬
ses häufftgen Weinens versicherte/hat er ins
sonders die Beschaffenheit deren Zäher er¬
forschenwollen / und nach sattsammen Fleiß
ersehen / daß sie gleich anderen wahren Men¬
schen Zähem- weis in dem Angesicht dev
Bildnuß sich erzeigten / in wehrenden Av-
trieffen aber / über die gantze Bildnuß hell /
und durchleucht die unterschiedliche Farben
deroselben entworfen haben : und dieses
merkte dieser Einfältige / und dessenthalben
ungezweifelt GOLt und geliebte
Bauers - Mann / bis auf das hochheilige Fest
derunbestekten Empfangnuß , als
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den 8 . Christ -Monat / gedachten 16^ 6 . Jahr/
nach welchen er nichts mehr gespuhret und
gefühlet hat.

Der Ruf dieser so wunderfeltsamen Be¬
gebenheit erschallete alsobald in desselben
Gegend , daß nicht allein eine grosse Anzahl
deren Inwohnern dieses mit eigenen Augen¬
schein einzunehmen zueileten / sondern auch
die würklich abfltestende Thränen mit selbst
eigenen Händen in seidene / leinwatene und
andere Tücher aufgefangen / und ehrerbietig/
als einen / ja freylich köstlichen Schatz mit
sich hinweg getragen haben . Aus denenselben
Ihro Hochgrafl . LxceHenr Herr / Herr Jo¬
hannes Andreas Graf von LorbeM , in selbi¬
ger Gegend würklich voraestellter Kaisers.
General und gebietender Feld -Herr sich mit

^ de ro Gnaden Herrn / Herrn klarcbes Lula-
Ihro Gnaden Herrn / Herrn Grafen von

k>32 , bottmassigen Regiments DbristemLeu-
tenant / und Stell - Vertrettern / samt einer
grosten Menge deren unterhabenden Feld-
Dfficieren und Beamten / wie auch Untern-
Kriegs s Bedienten unter Hellem Trompeten-
Schall / und Feld - Pauckenstreich / andere
auch selbiger Gegend solchergestalten in seine
Gesellschaft zu ermunteren und einzuladen /
in dieses Dorf zwey Stund von der Fe¬
stung Lalö entlegen / verfüget hat; Deme
Dar unverzüglich der Wohl - Edle und tapft-

A 4 re
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re Herr Llurai , der Gespannschaft ^ abol^
r » , wolverordneter Richter mrd Vice - Ge¬
spann / mit häufflg gesamten Hrrngarischen
AE ungeacht diese thells der Calvmrschen-
thMs '

Lutherischen Lehr zugethan / sich mit-
hiu eingeftmden haben / mit möglichsten Fleiß
zu erkundigen / was diesfalls entweders der
Wahrheit ebenstandig gut zu heissen / und
glaubwürdig zu vernehmen / oder mit eitler
FvMheir und Traum - gleichen Einbildun¬
gen vermenget / könne / oder solle abgestellet
und verhindert werden.

Der erste Anblik desierr allbereit vor die¬
ser Bildnuß auf die Knie niedergebvgenen
Denn General / entwürfe ihme in denen
Ecken deren Augen gleichsam angeschwölte
Wasier - Bäklein / welche / weilen Tropfen-
wers aneinander dem Ansehen nach nicht ans
stvsten / machte es ihme fast Zweifels - tra,
gende Gedanken / ob es rechte Augen - Thra-
mn seyen / wie er verständiget wurde : des-
senthalben begäbe er sich etwas nähender
zu der Bildnuß , allerseits in derselben die
wahre Beschaffenheit zu ergründen ; und er¬
sehe bald nächst an denen Händlern des Kind-
lein ^IESUS einen von deren Augen Vlk-

feiner werthesten Mutter abgestoffenen
Tropfen / welcher sich mit andern unterhalb
vermenget augenscheinlich in ein zinnernes
Hand - Bek absiele / welches ihme emen heil¬

samen
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fämen mit Andacht und Ehrerbietigkeit ver¬
mengten Schrecken eingedrukt ; insonders /
weilen diese Augen -Tropfen nicht allein an¬
dern menschlichen Zähren gleich / sondern
auch etwas höhers / gleich hell - strahlenden
Edelgesteinen vorzeiaten / vor deren Anblik
aller Umstehenden Augen auf ungewohnte
Weis seynd beleuchtet und beglantzet wor¬
den : so heftig scheinbar / und klar / daß aus
denen / auch der Römisch - Catholischen Lehr
avholden Zusehern keiner wäre / welcher die
Wahrheit dieser Thränsn meinigen Zweifel/
oder Abred stellte . Zu mehrerer Glaubens-
Kraft hat gedachter Herr General mit einem
nächst ergriffenen Altars - Tüchlein diese Zä¬
her abgetrüknet / die in dem Tuchlern frische
Nässe denen Anwesenden augenscheinlich zu
betrachten vorgezeiget / und als einen für¬
wahr großen und kostbaren Schatz mtt sich
genommen und behalten.

Demnach aber dieses alles / rwgeacht
ein Calvinifcher diesem Wunder abholder
Worts - Diener unter dem leichtsinnig - ver¬
änderlichen Pövel nicht allein diese Wahr¬
heit in Zweifel zu ziehen/sondern auch sogar
als eine betrügliche Verstellung und verächt¬
liche Falschheit auszusprengen beguute / mit
Vorgeben / daß in der Bildnuß angefügtem
höltzernen Brett nächst denen Augen Löch-
lein ausgebohret / oder ausgehautt wären /

A 5 in
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in welchen ein Fifchlein mit Wasser kirnst-
reich verborgen / aufwenige Bewegung durch
gedachte Augen - Löchlein das Wasser Tro¬
pfen - weis ausftosse ; nähme gedachter Ge¬
neral eben dieses vor ein stattliches Mittel
die Wahrheit der Zäher desto lautbarer zu
beglaubigen / je heftiger der Sathan durch
dreien fernen Drener nach seiner Art und Ge¬
brauch boshaftig dieselbe zu unterdrücken
begunte : dessentwegen er in Anwesenheit fast
Zvo Personen / und bald anderer mehr/wel¬
che für und für in das enge GOttes -Haus
sich eimukten / ( aus denen nicht wenig de¬
ren Calvmisten und Lutheranern waren )
das angehefte Brett samt angefügten Lei¬
sten und eisern Bändern von dem Bild ab-
zulösen befohlen / selbst alles besuchet / so gar
mit brennenden Kertzen vre Augen des Bilds
betrachtet / ob etwann auch ein anders Lochs
lein / welches etwann von Schaden / oder
Würmen dmchgebohret / oder sonsten em
Krumfen mit Wax oder andern dergleichen
in etwas verprcht mittler Zeit von einigen
Betrüger/die Menschen mir falscher Scheins
barkeit zu bethören / mit Wasser kunte ges
füllet und adgelassen werden / mit einem
Wort/nichts in geringsten unerforschet wol¬
le geüvrigek haben ; und demnach also aller
möglichste Fleiß angewendet / und aber nichts
von einigem . Betrug sich ereignete / folgbar

m
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in besten Ansehen alle Anwesende auch nicht
Römisch Glaubens - Genossene / die Wahr¬
heit des Wunder - Werks erkennten ; zu-
malen auch bev dieser fast durch vlerSlund
hinaus daurenden Erkundigung VieBUdnuß
aus denen wunderthatigen Gnaden - Augen
unabläßlichthranete / wurden alle mit heil¬
samer Forcht und Zerknirschung ihrer Ge¬
müter / also zur Andacht angestammt / daß
ein jeder diese annehmliche und wunderreiche
Bildnuß mrt demütigem Kuß zu verehren
verlangte : m welcher Andacht sich nicht ein
kleines Wunder ereignet ; Massen dann un¬
ter wehrenden Küsten denen nach und nach
sich andrangenden Hoch - und Nieder - Stan¬
des Personendie Bildnuß bald auf eine kleine
Zeit / als mau sechsmal das Vatter unser
und den Englischen Gruß betten kunte / das
WejttiMEgestellt / bald aber wiederum als
so heftig ausgestosten / daß die Lefzen denen
Küssenden mit diesen Wunder - vollen Was¬
ser heilsam und trostreich befeuchtet wur¬
den ; eben hiemit anzudeuten / daß in deme
diese Zäher nach Belieben ingehalten / und
wiederum stiesseten / eine mehr dann natürli¬
che Kraft und Würkung in derselben solle
erkennet / und mit andächtigen Glauben ver¬
ehret werden.

Nach also emsig abgereichter Prob und
Erklärung der verlangten Wahrheitdieses

über-
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üdergrossen Wunder - Werk GDktes / wur¬
de die Bildnuß wiederum auf den Altar ge-
stellet / die « dermal abtrieffende Thränen
ehrerbietig aufaefangen / und abgetrüknet;
dadey auch Karserliche Wackt ist geordnet
worden / aller mmmäsiig von denen etwann
Mlßglaubigen bcsorglrcheu List mW Ungeles
genheit vorzubiegen : Die also wachende
Kriegs - Männer aber betheureten / daß es

Kt : anvrechender Nacht wiederum haufftge / ja
uvermafflge Zäher vergossen ; wie dann auch
andere wahrhaftig aussagten , daß zur Zeit
des H . Meß - Opfers / eben da die heiligste
Hoffia / Christus unser Heiland unter der
Gestalt des Brods / gewarwiet / und zur
A wettung erhebet wurde / diese Wunders
Bildnuß unvergleichlich mehr / als sonsten
rmt Lhranen schweiste ; gleichsam wolte die
Mutter der Barmhertzrgkert mit dem Ver¬
söhn - Opfer ihres Sohns vor dem Thron
des himmellschen Vatters die dem Christen-
Volk Vedrohete und bevorstehende Straffe
solcher gestalten brttlrch abstellen / und ver¬
langte Gnaden - Huld eifrigst erzwingen /
als hernach auch der wider den grimmigen
Erb - Feind der Christenheit wmwerbarlich
erhaltene Steg mit desselben übergrossen Nies
Verlag augenscheinlich gezeiget hat.

Nicht weniger « Nachdruk gäbe eben al¬
lem deme / wgs zu Beglaubigung dre/es gros¬

sen
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sen Wunders angebracht worden / daß eben
an obgedachten 8ten Tag des Christ Mos
rwts des 1696 . Jahrs rn selbigen Daten
eine hästige Kalte gestrichen / und man auch
mtt dreyfach - überlegter Kierdnug / vor dero
durchdringenden Scharfe sich sattsam nicht
erwehren kunte ; Wasser und Wein in den
Priesterltchen Kelch bey dem Altar kaum
emgegossen/ in hartes Sß erstarme ; Kei¬
ne Würkung doch in diese heilige / und eben
deßwegen mehr dann natürliche Zäher ge¬
winnen kunte / welche ungehindert mtt htmms
ltscher Hitze begäbet also fliesjeten / als wann
die lind - annehmlichste Frühlings - Zeit sich
emfande : wie dann auch die wunderbar ! :?
che Begebenheit / welche sich mtt einem Mas
hometischen Sclaven und emem Lutherischen
Kriegs - genossen Unter - Dfficter und Beams
renMigner hat; deren der erste ttomar ge¬
nannt / von seinem Christlichen Herrn des
Drensts entlassen / mit ausgefertigten Ab¬
schieds - Brreffen ftey in Türkey abzureisen
beurlaubet / m Ansehung dieser so wunder-
barlich thranenden Bildnuß der Muttee
GOttes also inniglich erleuchtet / und zu heil¬
samen Eifer ist entzündet worben / baß er
nicht allein von der / in das lang gewohnte
Vatterland urbietig erlaubten Abreis ab-
stunde/ sondern auch mit dem GnadewWaft
ser des heiligen Taufs gereuliLtt zu werden

vers
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verlangte / damit er also ein geliebtes Kind
GOttes / und dteser heiligsten Murrcu
GOrtes seines Heils / wie er
hernach anmütig zu nennen und zu verehs
ren pflegte/treuer/und um so grosse erthelk-
te Wohlthat beständig dankbarer Diener
bis zu seinem glükselrgen Adleiben zu ver¬
harren verdiente . Der andere aber auf em¬
pfangene Urkund / von diesem allweg geprie¬
senen Wunder - Werk / erstlich zwar zu glau¬
ben harr / doch aber bald von dieser Gnaden-
vollen Mutter / sein ewiges Herl bey der
wahren Römischen Kirchen GOttes zu su¬
chen / eben durch diese ihre wunderrhatrge
Gnaden - Zäher ist erweichet worden ; dann
tndeme er diese wücklich triestende mit sei¬
nem Frnger zu prüffen begume / dieser auch
alwerert befeuchtet / ihm aus mtßglaubrg
emgedrangten Argwohn von natürlichen
Lervs - Schweiß benetzet zu feyn bedunket ;
erkühnete er sich selbsten / noch einmal denen
gnadenrerchen benetzten Wangen der Bilo-
nuß / den vor wol abgetrükneten Finger
anzufttzen ; und / D Wunder ! von diesem
zweifelhaften Anrühren / wurde die Bilds
nuß mit erner sonst unvermerkten Schwär¬
ze gezeichnet und entfärbet / die auch von
diesem Anbeginn lange Zeit wnnderbarlich
vecblteben ist : dieser Mensch aber hat sich
rn dero Ansehen also verändert empfunden /
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daß er alsobald sich niedrigend um Gnab fei¬
nes Mißtrauens gedetten / den Zrrthum des
Luthers freymütig verkästen / und sich dee
allein seejtgmachenden Römischen Kirchen/
als ein gehorsames Kind mit großem Trost
seines Gemüts untergeben/und durch rechts
mäßige Glaubens - Bskanntnuß gewidmet
hat.

Welchen beyden auch jene Wundetthat
beyzudrucken ist / welche sich bey diesem Gna¬
den - Bild mit einem todt - kranken Kind er¬
eignet hat / dann indeme dieses ein Priester
auf grosses Verlangen seiner betrübten Mut¬
ter mit hertzlichem Vertrauen der Bildnuß
anneigere / wurde es von diesem himmelt-
schen Kraft - Master deren Gnaden -Augerr

also gestärket / daß es bald darauf
mit völliger Gesundheit begnadet / der be¬
trübten Mutter das gefaste Hertzemletd in
gewünschte Fröhlichkeit und Trost verkehr¬
te ; welche auch destenthalben aldort Dank-
und DendZelchen angeheft / alle ins künftig
zu großer Zuversicht anzueifern / und zu ver¬
sichern / daß bey diesen Gnaden s Augen «ll-
gewtste Hülf in allen Nähten zu erhalten
sehe.

Demnach nun aber die Beschaffenheit
Dieses großen Wunders / welches GOTT
Durch / und in seiner glorwürdigsten Muttee
giss schmbasltch hat zeigen wollen/ vonkei¬

nem
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nem verständigen / und der Wahrheit nicht
abholden Menscher billig kunte in einigen
Zweifel gestellet werden : und aber dannoch
nohtwendig erkennet wurde / daß es nicht al¬
lein vor dem allgemeinen Volk / als aller¬
seits glaubwürdig ausgenommen wurde / son¬
dern auch vom hohem Gewalt der geistli¬
chen Obrigkeit durchforschet / geprustet / und
nach allen sich begebenden Umständen zu
Trost der Nachkömmlichkeit erwogen wur¬
de / als hat der Hochwürbigste ( ) Herr /
Herr QeorFms senes/ , Bischof zu Erl su / re.
feinen thme als rechtmässig verordueteu geist¬
lichen Richter eigenständigen und hocktra-
genden Gewalt gemäß / eine ordentliche Ver¬
hör deren Zeugen bey gewissenhafter Eid-
Pflicht die völlige wahrhafte WeesenhM ob-
ged rehten Wunder - Werks zu erhalten / de-
me auch Hochlvürdigften ^ ^ ic . ) ^ näreus ? ec-

, Bisch osten zu ^ ntkr , Lcc . und zwey>en
deren Hochwürbjgett Md Hochgelehrten
Herren / ^ofepkus Ltekrö , des HochlvürSig-
sten Capttel zu Erlau Oauonico , uns
ürL ^8 OLmiLlil , Pfarrherm zu folLLiiemzu-
richten anbefoh len ; welchem Befehl ße auch
nachgekommen / und in oberwehnten Dorf
Pötj ch durch 26 . Täg ordentliche Verhör ge¬
halten / dieselben rechtmässig beschrieben -
und deren über etlich hundert abaeteabe
Zeugnussen zu endlich verlangter BisaMl-



, 6m Bekräftigung / die auch mit Siegs ! und
Unterschrift beschehen / beygebrachr haben.
Weiche Aeugnusten allgewrß um desto mehr

s allwegen anzunehmen / und zu glauben seyn/
> je nachdrüklicher dieselbe anzugeben nicht al¬

lein die gehorsamst unterrhänrge Bistums¬
und Pfarrs Genossene / sondern auch andere
Geistliche und Weltliche / Hohen - und Nies

! dem Grands hoch -vernünftige Personen sich
eingefunden haben : absonderlich / weilen die¬
se nicht allein vermög rechtgläubigen Catho-
iischen Elfers und Lrebe gegen der Iungfräus
ttchen Mutter GDttes dero Ehr allweg zu
befördern begierrg / die mir Augen emgenomr

> mene Wahrheit Zu bekennen sich einstellten :
sondern auch / anderer Gegenwehr zugethar

» ue / die sonsten solcher Begebenheiten Hertz-
l lrch beyzufallen beschwerlich Zu bereden und
i zu Vermögen seyn / rmsfalls dannoch diese

unwldersprechliche Wahrheit Zu berheuren
^ sich eingefunden . haben.
; Der Ruf dieses herrlichen Wunders be¬

wegte den gottseligen Kaiser l^eopolä , baß
er dieses Wunder -volle Bild zu sehen begehr¬
te / und als dasselbe nacher Wien überbracht

^ worden / wolle er / daß es ( nachveme bey
f Zenta durch ihre allmögerwe Vordrer ein
! vollkommener Sieg wider den Erd - Feind
! erhalten wäre ) gleich in einem allgememen

Dittlllph mrt ungemeinem Pracht / auserls-
B senen
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senen Zierde deren Maren / Sieg - pranget
den Wagen / und mit eroberten türkischen
Fahnen und Kriegs - Zeichen umgeben / all¬
gemein verehret werde/wie dann auch solches
schier in allen Kirchen und Klöstern / so wo! ^
in als vor der Stadt / auf das prächtigste
geschehen ist ; dermalen aber wird dieselbe s
in der Metropolitan - Kirchen bey St - Ste¬
phan mrt täglichen Andachts - Übungen / gros¬
ser Ehrerbietung des Volks / und mir inrs .
rner zunehmenden Andachts - Eifer verehret ; !
von jenen unzahlbaren Gutthaten und Guas
den aber / welche bey dielen wunderthätmen
Gnaden . Bild seynd erhalten worden / ist m
einem anderen Büche ! / welches vor etlichen ;
Jahren in Druk heraus gegangen / zu erse- '
hen . Anbey wird auch erinneret / Wß so ^
wo ! durch dlese drey - tägige Lolennikäk/ als z
auch in das künftige an denen Frauen - La - i
gen ein Stüklein von jenem Schlatr / mit wel¬
chen diese Wunder - volle Lhränen seynd ad-

getrüknet worden / wird zu küssen ge¬
geben werden.
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